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^lloftitflm*

Oïgttn in fdjtoei$ertfdjett Wtmee.

Jtt 3d)»(it. #UttaQrttfd)rift XXXVn. ^a^rgang.

®<*f*U xvn. 3ftt)tô<»tg- 1871. J¥r. 16.
©tfdjefat fn »ìdjentltdjcn Stummem. SDer Sref« per ©emetter Ift franto butdj bit ©djweij gr. 3. 50.

SDie Seftetlungen tterten ptw,t an k»e „@d)melflljtl>tferifà)e SBetliIBSbuàjljanMuBB in SBafel" abtcfffit, bei Setrag wfrb
bel ben auittitttgen abennenten buidj 9tad)nafjme etboben. 3m au«fanbe nehmen alle Sudjljanbtungen Sefleflungen an.

tit ¦?. Sttantwottlfdje Stebaltton: Dbcrft SBtelanb unb Hauptmann »on ©tggct.

3nbalt: 9<iefen»®efdjü&c. (gortfcfeung.) — ©infi ©fcgftfeb Stilli«, ©fn 8eben«bflb »on S£f,eobor grefbcrr ». Srcfdjfe,
®tnetaf»8feutcrtant j. SD. — Sfitjn«,' SofUtfjum unb Jcjeerwefen. — Srunn«, SDfe Sertfjcibigung »on ©ttafburg im Sabre 1870.
— Stfjeetetffaj« Unteitfdjt füi ben Snfanteitficn. ¦** ©ibgenoffenfdjaft : Stüdtraneport ber Sntcrnirten. Bewadjung be« Sarle« »on
©»lombi«. SD« Smpfjwang. 3um Äapltel ber Sntemtrung. ©ibg. Stftitär>Sfbtfotf)ef. 3ürlaj : + Dberfttleut. SDl. SJtüfdjeter.

SEontjaffeprojef. appenjefl à..»SRf).: Äabettengewcfjr. aargau : Äabettengcwefjr. ©djafffjaufen : f Dbcrfl a. ». ©tofjmann. —
àWtVmb: Deflteiaj : Sefôtb«ung«»otfcl)rift. -• Seifdjftbcnc«: ©In Stfef an ben bringen gtfebtldj Äarl. ©to«wurft>gabrifatien

ïU*ftn-©rfd)ut}*.
(g«rtft<jung.)

3>i,e ttcberträjjitojß ber Slnwenbung fdjwerer 33om-

ben bon ben Wörtern auf furje Äanonen »erbanfen

toir bem ©eneral SJ5nirt)anö ber franjöfifdjen ÜJiarlnes

arttneriu.ber.Jcb bamit grofje« SScrbienft um bie,
SBaffe erwarb. — Bereit« in ber ©eefcbladbt »or
Sftaoarin 1820 fo« ba« englifebe Slbmiralfcbiff 2

SSombenfanonen gefübrt unb mit 2 ©cbüffen ba«

türfifebe glaggenfehiff »ernichtet haben. SRacb gün=

•ftfgen Serfucben 1824 folgte bte alTgemefne @in-

fûb>wici in faft fämmtllcoen Artillerien. — S« waren

meiften« 2 Äaliber 22,5 unb 27,5 Sm. (25* unb

50$fünber), bit fowobl in ber Warine al« auch al«

Selagerung«gefcbütj Sîcrwenbunff fanben unb fich gut
bewährten. — 3Me ruffifdje glotte »erbanfte bie rafebe

Iinb glänjenbe Sntfcbdbung bei bet ©cbfadjt con

©inofe bem geuet bet SBombenfanonen, womit fte

tint Sfojabl turfifdjer gregatten in bie 8uft fpreng*
ten unb bie ©tranbbatterlen »erntebteten. — Seit
ISinfübrMtf} ber gfjogentn ©efcbû^e baben natürlich
sHefe ^ombtnfanonen ibre 3BicbtlgfeU »erloren. 3m
bftnifeben Äriege 1864, al« ft> noeb »on ben SDänen

"jtii Slrmirung ber meiften ihrer feften ©tellttnfjen
iigebraucbt^würben, fonnten fie gegen bie pteufrifeben

gejogenen ©efccjufct nicht mebt auffommen.

3j"Wétïwûrbfg (ft e«, baf noeb nadj Sinfübrung
biefer SSombenfanonen SDîôrfer fonftruirt worben ftnb,

-i>"te ibre Berwanblfdjaft mit ben träcferi'ÄoIoffen ber

^satteflen Sßerloben nidjt »erlengnett lönnen, unb In
lloelcben bai Sülfjoerbaliniß jwifeben Slrbeit unb 2ßir=

llung befonber« auffällt. .-•-•' «'. l

| 3m belgifcben Unabbängigfeitofrlcge 1832 lieft biei

Jfbelglfcbe SRegierung burdj Sßairtjan« unb auf beffen!

]^t»j|-^ti©nrf|Ben mortier r^nsjt^ fjä-ii^ru^tf. ©jïr

îjbi^efe^aJi^r ^Uô^^t\x^n\'^titwix^in/jkl^t
%oço. bureb bie éotlanber bejej^war, Tewfmn jolltf.

SDer SKorfer würbe In Sûttidj au« ©ußeifen ^cr=

geftellt unb nodj in ben Ieljten Sagen ber Belagerung

gegen bie Sitabelle fn Shätigfeit gefeljt. — SD««

fRobr wog 155 Str., blatte äußerlich eine »oHfentmen

cijlfnbtlfcbe ©eftalt »on 1,66 3». Sänge unb 0,99 5t».

SDurdjmeffer. ©ein Äaliber 60 Sm., SDurcbmeffct

b|r Äammer 28 Sm. S« lag in einem faft ebenfo
ferneren gaffetenfloi*, unb Warf mlt'28 $fttttb WaxU
mallabung 23omben »on lO'A Sentner ©ewfcbt, ein»

fchlfeßlldj ber größten ©prenglabung »on 1 Senket
Sßulöer. 3n Solfie »on SJkobewûrfen würbe bie

®ebraucb«labung auf 11 Vi unb bie ©jKtnglabung
auf 48Vj Sßfuhb ijerabgefei*,t, unb warf fo am 20.

unb 22. SDejember 1832 im ©anjen 10 SSombttt

gegen bie Sitabelle, »on benen 9 ihr Siel erreichten,
feboeb ohne eine« ber ftarfen ©ewolbe ju treffen,
auf beren 3erftôrung man e« abgefebeu hatte. Slucb

entf^racb weber bie Stnbringung«tiefe, noch bie

©prengwirfung berJSomben ben gebegten Snvars

tungen, bie im Serfcaltntfj, iti ben SMmenfionen be«

Sobre« unb ber ©efchoffc gewefen wären, Sei wei=

tem ©chleßoerfucben, bie nadj ber am 23, SDejember

erfolgten Uebergabe ber Sitabelle »orgenommen wur=

ben, jerferang ba« SRobr, att« welchem Jeber ©cbujj
ben für bie bamaligen artiHeriftifdjïn SSerbältniffe
unerhörten 5prei« »on 350 gr. geïoftet batte. —
Srotj biefen ftbleti Srfabritngen Würbe ein jweiter

IRiefenmôrfer »on bemfelben Äaliber gegoffen unb

mit fcbmiebtlftrntn Ringen »erftärft; biefer würbe

feboeb halb bem SrrtillericSRufettm ju Srüffel ein*

»erleibt, wat feine uraftifajt Unoerwenbbarfeit wob,l

hinlänglich beweist.

Keffer fonftruirte 50ïôrfer unb SSombenfanonen

würben in b«ttt.S3lerjigeriabren in Snglanb »erfertigt

für ben Ä^bibt; »Ott %Wt<«/ »wb bie SBereinigten

t©tttatett S^oüftwmtrifa'«» Unter aubern ein fdjmitb«
eiferne« 30 SmVffcoljr; -ba* 1845 ju 8rotrj*ocl für

mi «çrbtfmfrtffatrtfc^gtcaane „Princeton" flefdjmkbet
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^
T>i,e VebertrâAtHlg der Anwendung schwerer Bomben

von den Mörsern auf kurze Kanoncn verdanken

wir dem General Pairhans der französischen Marine-
Artillerie^, der.M damiti großes Verdienst um die

Waffe erwarb. — Bereits in der Seeschlacht vor
Navarin 18w soll daS englische Admiralschtff 2

Bombenkanonen geführt und mit 2 Schüssen das

türkische Ftaggenschiff vernichtet haben. Nach

günstigen Versuchen 1824 folgte die allgemeine

Einführungin fast sämmtlichen Artillerien. — Es waren

meistens 2 Kaliber 22,5 und 27,5 Cm. (25- und

50PfKnder), dir sowohl in der Marine als auch als

Belagerungsgeschütz Verwendung fanden und stch gut
bewährten. — Die russische Flotte verdankte die rasche

und glänzende Entscheidung bei der Schlacht von

Sinope dem Feuer der Bombenkanonen, womit sie

Äne^ Mzahl türkischer Fregatten in die Luft sprengten

u«d die Strandbatterien vernichteten. — Seit
MnföhrUng der gezogenen Geschütze haben natürlich
diese Bombenkanonen ihre Wichtigkeit verloren. Im
dänischen Krirge 1864, als sie noch von den Dänen

jZÜr Ärmkrütig' der meisten ihrer festen Stellungen
: gebraucht wurden, konnten ste gegen die preußischen

gezogenen Geschütze nicht mehr aufkommen.
'' Merkwürdig ist es, daß noch Nach Einführung
diefer Bombenkanonen Mörser konstruirt worden sind,

-öle ihre Verwändtschäft mit den trägen Kolossen der

^Westen Perioden Nicht verleugnen können, Und ln
Welchen daö Mißverhältniß zwischen Arbeit und

Wirkung besonders auffällt. '
^

i? Im belgischen Unabhängigkeitskriege 1832 ließ die

belgische Regierung durch Pairhans und auf bessM

^HkMtMlchx sttzen! mortisr,zl^.s^.,kHHrl^^ ijft
O^IeDk^WM EU^DlvMjMHk^k», Äelche

Poch durch die Holländer besetzter/^e«tAn 'söM.

Der Mörser wurde in Lüttich aus Gußeisen
hergestellt und noch in den letzten Tagen der Belagerung

gegen die Citadelle in Thätigkeit gesetzt. — Das
Rohr wog 155 Ctr., hatte äußerlich eine »ollkommen

cylindrische Gestalt von 1,6« M. Länge und 0,99 M.
Durchmesser. Sein Kaliber 60 Cm., Durchmesser

ktzr Kammer 28 Cm. ES lag in einem fast ebenso

schweren LaffetenNotz und warf mit'23 PWd
Maximalladung Bomben von 10'/« Centner Gewicht,
einschließlich der größten Sprengladung von 1 Centner

Pulver. Jn Folge von Probewürfen wurde die

Gebrauchsladung auf 11'/, und die Sprengladung
auf 48V, Pfund herabgesetzt, und warf so am 20.
und 22. Dezember 1832 im Ganzen 19 Bomben

gegen die Citadelle, von denen 9 ihr Ziel erreichten,

jedoch ohne eineö der starken Gewölbe zu treffen,
auf deren Zerstörung man es abgesehen hatte. Auch

entfprach weder die Etndringungstiefe, »och die

Sprengwirkung der Bomben den gehegten Erwartungen,

die im Verhältniß zu den Dimensionen des

RohreS und der Geschosse gewesen wären. Bei weiter«

Schießverfuchen, die nach der am 23. Dezember

erfolgten Uebergabe der Citadelle vorgenommen wurden,

zersprang das Rohr, ans welchem jeder Schuß

den für die damaligen artilleristischen Verhältnisse

unerhörten Preis von 350 Fr. gekostet hatte. —
Trotz diesen üblen Erfahrungen wurde ein zweiter

Rtefenmörfer von demselben Kaliber gegossen und

mit schmtedeisnnen Ringen verstärkt; dieser wurde

jedoch bald dem Artillerie-MuseUm zu Brüssel

einverleibt, was seine praZtifche Unverwendbarkeit wohl

hinlänglich beweist.

Besser konstruirte Mörser und Bombenkanonen

wurden tn den .Vierzigerjahren in England verfertigt

für den Khedive von MW«»/ und die Vereinigten

Maaten Ro«d«merika'e. Unter andern ein schmied-

eisernes 30 Cm.^Rvhrs 'das 1845 zu Liverpool für

MMba'nttttt^ «Princeton" geschmiedet
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würbe, 4 M. lang, 150 Str. fewer, unb Scllfugeln
»on 192 Sfunb, Sombcn »on 136 Sfunb fcbteßcnb.

SDie jweite ber oben' erwäbnten, ungeheuren ®e*

fdjütjfonftruftionen, ber leijte Äoloß, welcher »or
bem Auftreten ber gejogenen ©efebüjje unb Sanjer*
fcbiffe entftanb, ift ber fogenannte Salmerfton'fdje
SWórfer, ber nadj ben Sntwürfen bc« englifchen 3n*
genirur« ÜRaflrt In ben SDocfnarb« »on SWare au«

fcbmlebcifernen 8äng«ftäben jufammengefcjjt würbe,
bie bureb SRelfe unb Soljen mit elnanber »erbunben

Waren, ©ein ©ewiebt betrug 1830 Sentner, feine

Sombe t)atte 87,5 Sm. SDurcbmeffcr, faßte gegen

41/, Str. juicer unb wog gelaben 31V» Str. ©le
würbe mit Sabungen »on 50, 60, 70 unb 80 Sfunb
engl, geworfen unb erreichte eine ÜRarlmalfcbußweite

»on 3800 2)arb« ober 3450 «Dieter. SDiefer ÜRorfer

foftete 7500 $fb. ©t. (gr. 187,500) unb hat e«

auf nicht mehr al« 4 SBürfe gebracht; bei bem »ler»

ten SBurfe nämllcb fürang einer ber Soljen ab,

welche jur Serblnbung ber beiben äußerften SRelfe

ba« SRobr umgeben, ©eitbem liegt ber Salmer*
fton'fcbe SRörfer, ben man „Salmerfton'« fofl»" ge=

tauft hat, al« warnenbe« Seifpiel im Slrfenal ju
SBoolwicb.

Sr befdjließt würbig ben SReigen ber altern Riefen*

gefebufce, welcbe mit einem fo enormen Slufwanb »on

SWitteln erftetlt würben unb beren 8clftung«fäbigfeit
fo minim, war. Siel mebr würbe au«gericbtet mit

fleinen, beweglichen, fcbnellfeuernbcn ©efebütjen, beren

Sinfübrung fchon feit bem 17. 3abrbunbert al« ein

unbebingttr gortfebritt ju betraditen War, bf« bie

gejogenen ©efchüfce an bie $age«orbnung famen.

3n ber neueften Qdt gelangte auf bem ©ebiete

ber ©cbiff«banfunft eine 3bee jur Serrotrflicbung,
welche bie SlrtiUerie jwang, ben Sffeft ibrer SERtttcX

auf ba« bocbftmóglldje ÜRaß ju ftefgern, wenn fte

nicht im Selagerung«- unb ©cefclege bureb einen

neuen ©egner au« ber erworbenen unb glänjenb bc=

baupteten ©teflung »erbrängt werben wollte: biefer

geinb tft ber Sifenbanjer. — Sor 16 Saferen liefen

auf franjôftfcben SBerften bie erfien Sßanjerfabrjeuge

»om ©taüel in ber ©eftalt »on geüanjerten febwim*

menben Sattcrien, welche SRaüoleon währenb be«

Ärimfriege« erbauen Keß, unb bie bereit« 1855 in
Sbätigfeit famen. Son biefem Sage an würbe ber

Sau »on Sanjerfcblffen in Snglanb unb granfreicb
unb bei ben übrigen euro&äifcben ©eemädjten, bv
fonber« aber »on ben Sereinigten Staaten SRorb=

amerifa'« währenb be« bortigen Sürgerfriege« mit
ftet« waebfenbem Sifer unb Srfolg betrieben. S«

würben bort £burm= unb SBlbberfchlffe erbaut, weldje

bie große Ueberlegenfeeit ber S3iberftanb«fâljfgfeit
ber Sifens über bie fjoljfonftruftion jeigten, unb fo

fcbnell ju immer großartigem Serfucbcn unb SrfoU
gen führten, baß bie SlrtiUerie ÜRübe batte, bagegen

aufjufommen, bieß begreifen wir, wenn wir ©ebiffe
feben wie ber englifebe 3fonclab, ber £ercule«, beffen

SBanbungen au« ll1/, 3oH Sifen unb 40 Qoü £olj
beftêben. Um biefe »ermeintliche Unburcbbrfngbar*
feit audj ber ftärfften Sanjer itluforifcb ju machen,

mußte bie SlrtiUerie bie Äraft ibrer SBlrfung bl«

jur äußerften ©renje ftetgern, wat audj bereit« ben

SlrtlHerien »erfdjfebener ©roßtnädite gelungen Ift,
burdj Äonftruftlou gewaltiger SRobre, beren SDlmen*

ftonen noch täglich junebmen. 2Bfe lange biefet
SBettftreit jwtfchen Offenfioe unb SDefenftoe noch ftcb

fteigem wirb, fönnen wir febenfatl« f/eute noch nicht
erfehen.

SBie fchon.-? ijemerft, fjaben Sanjerung unb ©es

fcbüij Iti be^üieriäbrigen amerifanifchen ©eceffton«-*

friege amgmei^fn ©elegenbeit gebäht, ftdj gegen ein»

anber jwiftlfd} ju erproben. Strolj »lelen Serfuchen
ift c« jeboch bi« Jefct ber SlrtiUerie ber Sereinigten
Staaten nicht gelungen ein ©tjftent fchwerer ©efdjülje
»on genügenber fcaltbarfeit, Tragweite unb SDurcbs

fdjlag«fraft in« 8eben ju rufen. SDiefer üRlßtrfolg
ift tbeil« ber S3ahl ungeeigneter ÜRetatle unb un«

juoerläfflger gabrifation«metboben (bie Äonftrufteure
griffen meiften« au« ^rioaffpetulation jum gabrijiren
»on ©efebütjen), tbeil« aber auch ben eigentümlichen
Slnftchten jujufcbrefben, welche jum Shell Jcfet nodj
in bem bortigen ©ffijieréforto« Der SlrtiUerie unb
SKarine betreff« SBirfung be« glatten unb gejogenen
©nftem« »ertreten ftnb. — 3n Sejug auf gabrifatton
ftnb 4 üReHjoben ju unttrfcheiben: SRobman, SDafjl»

gren, Sanol unb Slme«.
SRobman fteflte ben ©runbfatj auf, baß bie $alt-=

barfeit be« SRobre« am meiften geforbert werbe, wenn

man burdj ben ®uß ben »erfebiebenen fonjentrifeben
Schichten be« SRobrfôrpet« audj »erfcbfe6ene, Ibrer
relativen Seanftmtcbung bureb ben ®a«brucf ent=

füreebenbe Spannungen gebe. Sr fdjlug baber »or,
ben ®uß über einem bohlen, »on faltem SBaffer

fortwäbrenb burcbftrómten Äern au«jufübren, b. tj.
bie Slbfüblung bc« glübenben SRobrmetall« »on ber

©cele nach außen, ftatt, wie bi«ber beim Sollguß,
»on außen nadj innen ftattftnben ju laffen.

3?ew=2)otf $eralb befchrieb 1867 ben ©uß eine«

SRobre« Im gort Siït in Sitt«burg »on 50,8 Sm.,
ba« für bie ÜRarine beftimmt war, folgenbermaßen:

„SDrel Ofen entbleiten ba« jum ©uß erforberllcht
ÜRetall* ber erfte entbleit 30,844 Ägr.* ber jweite
16,782 unb ber britte 15,875, b. b. ein îotal »on

63,501 Ägr. (ober ca. 1310 Str.). SDiefe 3 Dfen
würben ©am«tag« um 4'/j Uhr SWorgen« gebeljt
unb wenig nadj ÜRlttag war ba« ÜRetatt jum ©uffe
flüffig. SDie gorm, trofj ihrer erftaunllcbcn SDirnen»

fton, war mit ebenfooiel Sorgfalt üerfertigt unb

juredjtgeftellt, al« ein ©efäß au« ÜRarmor ton
Saro«. Sie war mehrere SBocben jum Sorau« »er«

fertigt worben, unb beftanb ber Sänge nach au« jwei
Shellcn, üon benen {eber mit einer biefen, aber ganj
gleichmäßigen Sage eine« ©emlfcbe« »on ©teinfoblen*
puloer unb ÜRolaffe bebeeft war. Sor bem ©ebrauch

waren biefe jwei Steile mehrere SBoctjen im Ofen
gelegen, bi« bie ÜRifdjung fo hart wie ©tein unb
alle geuchtlgfeft barau« üerfebwunben war. ÜRan

begreift bie SRotljmenbigfeit biefer letjten Sebingung,
wenn man Weiß, baß bie Quantität einer Saffe
SBaffer am Sobeh ober an ben Sßänbcn ber gorm,
worin ba« ÜRetall ftcb ergoß, genügt hätte, um ba«

gort Sitt »om Srbboben »erfebwinben ju madjen.

Sor bem Serfenfen in bie ©ruhe wuiben bie jwei
Steile follb mit Äetten an etnanber befeftigt. SDie
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wurde, 4 M. lang, 150 Ctr. schwer, und BvUkugeln
von 192 Pfund, Bomben von 136 Pfund schießend.

Die zweite der oben erwähnten, ungeheuren Ge-
schützkonstruktionen, der letzte Koloß, welcher vor
dem Auftreten der gezogenen Geschütze und Panzerschiffe

entstand, ist der sogenannte Palmerston'sche

Mörser, der nach den Entwürfen deS englischen

Ingenieurs Mallet in den Dockyards von Mare auS

schmiedeisernen LängSstäben zusammengesetzt wurde,
dte durch Reife und Bolzen mit einander verbunden

waren. Sein Gewicht betrug 1830 Centner, seine

Bombe hatte 87,5 Cm. Durchmesser, faßte gegen

4'/. Ctr. Pulver und wog geladen 31'/. Ctr. Sie
wurde mit Ladungen von 50, 60, 70 und 80 Pfund
engl, geworfen und erreichte eine Marimalschußweite

von 3800 Yards oder 3450 Meter. Dieser Mörser
kostete 7500 Pfd. St. (Fr. 187.500) und hat eê

auf nicht mehr als 4 Würfe gebracht; bei dem vierten

Wurfe nämlich sprang einer der Bolzen ab,

welche zur Verbindung der beiden äußersten Reife

das Rohr umgeben. Seitdem liegt der Palmerston'sche

Mörser, den man „Palmerston's folly"
getauft hat, als warnendes Beispiel im Arsenal zu

Woolwich.
Er beschließt würdig den Reigen der ältern Riesen-

geschütze, welche mit einem so enormen Aufwand von

Mitteln erstellt wurden und deren Leistungsfähigkeit

so minim, war. Biel mehr wurde ausgerichtet mit
kleinen, beweglichen, schnellfeuerndcn Geschützen, deren

Einführung schon seit dem 17. Jahrhundert als ein

unbedingter Fortschritt zu betrachten war, bis die

gezogenen Geschütze an die Tagesordnung kamen.

Jn der neuesten Zeit gelangte auf dem Gebiete

der Schiffsbankunst eine Idee zur Verwirklichung,
welche die Artillerie zwang, den Effekt ihrer Mittel
auf das höchstmögliche Maß zu steigern, wenn sie

ntcht im Belagerungs- und Seekriege durch einen

neuen Gegner aus der erworbenen und glänzend

behaupteten Stellung verdrängt werden wollte: dieser

Feind tst der Eisenpanzer. — Vor 16 Jahren liefen

auf französischen Werften die ersten Panzerfahrzeuge

vom Stapel in der Gestalt von gepanzerten schwim

Menden Batterien, welche Napoleon während deö

Krtmkrieges erbauen ließ, und die bereits 1855 in
Thätigkeit kamen. Von diesem Tage an wurde dcr

Bau von Panzerschiffen in England und Frankreich
und bei den übrigen europäischen Seemächten,
besonders aber von den Vereinigten Staaten
Nordamerika'S während des dortigen Bürgerkrieges mit
stets wachsendem Eifer und Erfolg betrieben.

wurden dort Thurm- und Widderschisse erbaut, welche

die große Ueberlegenheit der Widerstandsfähigkeit
der Eisen- über die Holzkonstruktion zeigten, und so

schnell zu immer großartigern Versuchen und Erfolgen

führten, daß die Artillerie Mühe hatte, dagegen

aufzukommen, dieß begreifen wir, wenn wir Schisse

fehen wie der englische Ironclad, der Hercules, dessen

Wandungen auS 11'/. Zoll Eisen und 40 Zoll Holz
bestehen. Um diese vermeintliche Undurchdringbar-
keit auch der stärksten Panzer illusorisch zu machen,

mußte die Artillerie die Kraft ihrer Wirkung bis

zur äußersten Grenze steigern, was auch bereits den

Artillerien verschiedener Großmächte gelungen ist,
dnrch Konstruktiou gewaltiger Rohre, deren Dimensionen

noch täglich zunehmen. Wie lange dieser

Wettstreit zwischen Offensive und Defensive noch stch

steigern wird, können wir jedenfalls heute noch nicht
ersehen.

Wie schou? bemerkt, haben Panzerung und
Geschütz tn deM, vierjährigen amerikanischen SeeessionS-

kriege ani^meiHen Gelegenheit gehabt, stch gegen
einander praktisch zu erproben. Trotz vielen Versuchen
ist eS jedoch bis jetzt der Artillerie der Vereinigten
Staaten nicht gelungen ein System schwerer Geschütze

von genügender Haltbarkeit, Tragweite und
Durchschlagskraft inS Leben zu rufen. Dieser Mißerfolg
ist theils der Wahl ungeeigneter Metalle und
unzuverlässiger Fabrikationsmethoden (die Konstrukteure
griffen meistens aus Privatspekulation zum Fabriziren
von Geschützen), theils aber auch den eigenthümlichen
Ansichten zuzuschreiben, welche zum Theil jetzt noch

in dem dortigen Offizierskorps ber Artillerie und

Marine betreffs Wirkung deS glatten und gezogenen

Systems vertreten sind. — Jn Bezug auf Fabrikatton
sind 4 Methoden zu unterscheiden: Rodman, Dahl-
gren, Parrot und Ames.

Rodman stellte den Grundsatz auf, daß die
Haltbarkeit des RohreS am meisten gefördert werde, wenn

man durch den Guß den verschiedenen konzentrischen

Schichten des Rohrkörpers auch verschiedene, ihrer
relativen Beanspruchung durch den GaSdruck
entsprechende Spannungen gebe. Er schlug daher vor,
den Guß über einem hohlen, von kaltem Wasser

fortwährend durchströmten Kern auszuführen, d. h.

die Abkühlung des glühenden RohrmetallS von der

Seele nach außen, statt, wie bisher beim Vollguß,
von außen nach innen stattfinden zu lassen.

New-York Herald beschrieb 1867 den Guß eines

Rohres im Fort Pitt in Pittsburg von 50,8 Cm.,
das für die Marine bestimmt war, folgendermaßen:

„Drei Ofen enthielten das zum Guß erforderliche

Metall; der erste enthielt 30.844 Kgr.z der zweite

16,782 und dcr dritte 15,875, d. h. ein Total von

63,501 Kgr. (oder ca. 1310 Ctr.). Diese 3 Ofen
wurden SamstagS um 4'/, Uhr Morgens geheizt

und wenig nach Mittag war das Metall zum Gusse

flüssig. Die Form, trotz ihrer erstaunlichen Dimension,

war mit ebensoviel Sorgfalt verfertigt und

zurechtgestellt, als ein Gefäß aus Marmor von
ParoS. Sie war mehrere Wochcn zum Voraus
verfertigt worden, und bestand der Länge nach aus zwei

Theilen, von denen jeder mit einer dicken, aber ganz
gleichmäßigen Lage eines Gemisches von Steinkohlenpulver

und Molasse bedeckt war. Vor dem Gebrauch

waren diese zwei Thcile mehrere Wochen tm Ofen
gelegen, bis die Mischung so hart wie Stein und
alle Feuchtigkeit daraus verschwunden war. Man
begreift die Nothwendigkeit dieser letzten Bedingung,
wenn man weiß, daß die Quantität einer Tasse

Wasser am Boden oder an den Wänden der Form,
worin das Metall stch ergoß, genügt hätte, um das

Fort Pitt vom Erdboden verschwinden zu machen.

Vor dem Versenken in die Grube wurden die zwei

Thcile solid mit Ketten an einander befestigt. Die
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fo fertige gorm würbe bann burdj einen enormen
Ärabnen über eine große ©rube gehalten, fo baß ber

obere SRanb ber gorm Im 5Rl»eau be« Soben« ber

©leßerei war. Sin bob. 1er Äern, »on 50,8 Sm.
SDurcbmeffer, auf gleiche Slrt wie bie gorm preparlrt,
würbe bann im 3nnem ber Höhlung aufgehängt,
unb fo eingepaßt, baß er bie ©eele be« SRobre« bilbete.
Um 12 Ubr 2 ÜRfnuten würben bie jttcf erften Ofen
geöffnet, ber britte eine URlnute fpäter.m SDa« flüffige
Sifen würbe gegen bie gorm geleitet bûtdâ; SRinnen

»on 18,28 Soll Sänge. Sor bem Slnflü£ în bie

gorm würbe e« in einem SReferootr gefaßt, t-on wo

man e« burd) anbere SRlnnen gegen bie »erfcblebenen

©eiten ber ©rube leiten fönnte. Um 12 Ufer 20
ÜRlnuten hielt ber erfte Dfen, um 12 Ubr 23 ÜRln.

ber jweite, 12 Ubr 24 ÜRln. ber britte. Slm Slnfang
ber Operation war bie Temperatur im 3nnem ber

©ießerei 27,8 Sentigrab, außen 25 ®rab. ©obalb
bie gorm »oll war, begann ber btybraulifcbe Slpparat
SBaffer in ben hohlen Äern ber gorm ju gießen, je

148 Sit. per ÜRlnute, um ba« 3nnere fdjneller ju
fühlen al« ba« Sleußere. SU« ba« SBaffer ju fließen

begann, war feine Temperatur 27°; al« ber Äern
»oll war, batte e« 37°, 10 ÜRlnutcn nachher 46,
unb 20 ÜRin. 48°. S« behielt biefe Temperatur bi«

am anbern ÜRorgen unb fiel bann langfam bi« 36°.
Slcfet ÜRlnuten nach bem Seginntn be« ©uffe« fing
ba« ®a« an ftcb au« bem Äern ju entwirfein, unb

brannte bi« um 2 Ufer fRacbmittag«. SDa« @a« ent*

ftanb au« ber Serfoblung eine« Sattle« ber feänfenen

©eile, welche ben Äern unter bem ÜRantel »on

©teinfofele umgaben. SDie Serbrennung biefer ©eile
erlaubt bem Äern ftch jufammenjujleben, fo baß

er naefefeer au« bem Snnern fann feerau«gejogen

werben.

Um 1 Ufer 40 ÜRin. üiacbmfttag« jünbete man

am Soben ber ©ruhe, um bie gorm feerum, geuer

an. SDiefe Operation beruht auf folgenbem Srinjip :

SDa« langfam abgefüblte ÜRetall jiebt ftch mebr ju=
fammen al« ba« febnefl abgefüblte, fo baß bie Ober*
ftacbe be« SRobre« umfomebr Äraft baben wirb, um
ber Srpanftonéfraft ber ftarfen Sulüerlabungen ju
wiberfteben. SDer Sffeft ift faft berfelbe wie ba«

Sinfcbließen mit fdjmiebeifernen Sänbern am Soben*

ftücf ber Sarrot=SRobre.
Slm anbern ÜRorgen 9 Ufer 20 ÜRin. fanb man,

baß ba« ÜRetall gegen bie ©eele be« SRobr« auf einen

©rab »on $ärte abgefûhlt fei, ber ba« $erau«nebmen
be« Äerne« erlaube. ÜRan fcbloß ben $afen be«

btjbraul. Stpparate«, unb in wenigen ÜRlnuten batte
bie fteigenbe $if}e be« Äetne« ben legten Kröpfen
SBaffer im 3nnern beffelben »erfchwlnben machen.

Um 10 Ubr 45 ÜRin. würbe ba« SBaffer plö&licb
wleber jugelaffen, unb ber Äern jog ftch febnefl ju*
fammen* bann würbe er mlttelft be« Ärabnen« febnefl

au« ber ©eele gejogen, beren innere Oberfläche feart,

aber noch weiß glübenb war. SDie Operation be«

Slbfüfelen« würbe fortgefefct, inbem man in bie ©eele

einen falten SBafferftrabl »om SDurcbmeffer eine«

Strohhalm« leitete. SDie erfte Serübrung be« SBaffer«

mit bem glüfeenben ÜRetall »erurfadjte eine Srplofion,
faft äfenllcb einem Äanenenfcfeuß. SDiefer fleine

SBaffctftrabl floß bi« jum ÜRorgen, wo er burd) eine

Säule »on faltem SBaffer erfejjt würbe, welche bl«

jur »oflftänblgen Srfaltung be« SRobre« fortgefetjt
wirb. Sin mächtiger Sentilator bringt Suft burdj
eine SRôbre bi« auf ben Soben ber Stelle.

SDie SDimenfionen be« unoollenbeten ©efcbüfce« ftnb:
Sleußerer SDurcbmeffer am Sobenftücf 1,70 ÜR.

Sleußerer SDurcbmeffer an ber ÜRünbung 1,22 ÜR.

Sänge 6,00 ÜR.

Stach ber Sollenbung wirb bie Sänge 5,03 SR.,

ba«, ©ewiebt 40,823 Ägr. betragen.

S« wirb 25 Sage brauchen, bi« ba« SRobr fo weit
erfaltet fein wirb, um au« ber gorm genommen wet*
ben ju fönnen. — SDie Srobe wirb au« 9 Schuften
befteben. SDie bret erften mft 27 Ägr. mammoth
powder, bie folgenben brei mit 36, bie legten brei
mit 45 Ägr. — SDa« ©ewiebt be« ©efeboffe« wirb
492 Ägr. betragen. — SDa« ©efcbüij ift für ben

Sburm be« Sburmfcbiffe« „Suritan" beftimmt."
SDie SRefultate biefe« Serfabren« waren fo günftfg,

baß e« für ben ©uß febwerer SRobre balb allgemein
angewenbet würbe. Slu« einem lOjötligen SRobman

(25,4 Sm.) follen j. S. 1400 Schuß getban worben
fein mit oon 15 bi« 30 Sfunb Sabung unb 100 bi«
126 Sfunb Sorlage, b. b. ©efchoßgewlcbt, ohne baß

im SRobr bie gerlngfte Serleijung bemerfbat war.
SDennocb ift bie 3u»erläfftgfeit biefer ©tfdjoffe feint
unbebingte.

SDie SDablgren=@efcbüfce würben ,tm ©egenfafc ju
SRobman'« ÜRanier nicht über Äern, fonbern »oll
unb in etylinbrifeber ©eftalt gegoffen unb nachher

ftufenförmig abgebrebt.

SDie Sarrot=®efcbûfce werben ganj nach SRobman'«

Srinjip gegoffen, unb nur am Sobenftücf noch mit
einem fdjmiebeifernen SRtng »erfeben, ber warm auf*
gejogen wirb, wäferenb ein fortwäferenb In bie Seele

geleiteter Strom falten SBaffer« bat SRobr »on innen
nach außen abfüllt. Siile Sarrot* ©efcbüfce ftnb
Sorberlaber mit parabolifdjen Sûg en unb Srpan*
fton«gefcboffen * bie Srpanfion wirb bureb einen am

©efeboßboben angebrachten fupfernen SRing »ermittelt,
feat ftcb Jeboch nicht al« praftifcb bewährt.

©anj »erfebieben »on biefen Stjftemen, ift ba«

»on Slrne«, weldjer fchmiebeifeme SRöferen ber«

fteflt. Sr bilbet au« brei fonjentrifeben SRlngen eine

ctjlinbrifdje Scheibe, unb fchweißt fo »iele biefer

Scheiben mit ihren ebenen glächen an einanber, bi«

bie erforberlidje SRoferlänge erreicht ift. $iet fommt
e« befonber« auf gute Sdjweißung an* währenb

berfelben wirb ba« SRobr mit Serttfal* unb £orl*
jontal-$ämmern bearbeitet. SDie Stme«'fcben SRobre

(50 unb lOOSfbr.) ftnb alle im Serfeältniß un*
gemein fchwer, unb niebt jweifello« ju»erläfftg* ein*

jelne wlberftanben ben ftärfften ©ewaltproben, anbere

jerfprangen fcfeon nadj wenigen ©djüffen.

(gortfefcung folgt.)

ÉÉ

- 131

so fertige Form wurde dann durch einen enormen
Krahne« über eine große Grube gehalten, so daß der

obere Rand der Form im Niveau deS BodenS der

Gießerei war. Ein hohler Kern, von 50,8 Cm.
Durchmesser, auf gleiche Art wie die Form preparirt,
wurde dann im Innern der Höhlung aufgehängt,
und so eingepaßt, daß er die Seele deS Rohres bildete.
Um 12 Uhr 2 Minuten wurden dle zM ersten Ofen
geöffnet, der dritte eine Minute spätes DaS flüssige

Eisen wurde gegen die Form geleitet durch Rinnen
von 18,28 Zoll Länge. Vor dem Einfluß' rn die

Form wurde eê in einem Reservoir gefaßt, von wo

man eS durch andere Rinnen gegen die verschiedenen

Seiten der Grube leiten konnte. Um 12 Uhr 20
Minuten hielt der erste Ofen, um 12 Uhr 23 Min.
dcr zweite, 12 Uhr 24 Min. der dritte. Am Anfang
der Operation war die Temperatur im Innern der

Gießerei 27,8 Centigrad, außen 25 Grad. Sobaid
die Form voll war, begann der hydraulische Apparat
Wasser tn den hohlen Kern der Form zu gießen, je
148 Lit. per Minute, um das Innere schneller zu

kühlen als das Aeußere. Als das Wasser zu fließen

begann, war seine Temperatur 27'; als der Kern
voll war, hatte es 37°, 10 Minuten nachher 46,
und 2« Min. 48°. Es behielt diese Temperatur bis

am andern Morgen und fiel dann langsam bis 36°.
Acht Minuten nach dem Beginnen deS Gusses fing
das Gas an fich aus dem Kern zu entwickeln, und

brannte bis um 2 Uhr Nachmittags. DaS GaS
entstand auS der Verkohlung eines Theiles der hänfenen

Seile, welche den Kern unter dem Mantel von
Steinkohle umgaben. Die Verbrennung dieser Seile
erlaubt dem Kern sich zusammenzuziehen, fo daß

er nachher auö dem Innern kann herausgezogen

werden.

Um 1 Uhr 40 Min. Nachmittags zündete man

am Boden der Grube, um die Form herum, Feuer

an. Diese Operation beruht auf folgendem Prinzip:
DaS langsam abgekühlte Metall zieht stch mehr
zusammen als daS schnell abgekühlte, so daß die Oberfläche

des Rohres umsomehr Kraft haben wird, um
der Expansionskraft der starken Pulverladungen zu
widerstehen. Der Effekt ist fast derselbe wie das

Einschließen mit schmiedeisernen Bändern am Bodenstück

der Parrot-Rohre.
Am andern Morgen 9 Uhr 20 Min. fand man,

daß das Metall gegen die Seele des Rohrs auf etilen

Grad von Härte abgekühlt sei, der das Herausnehmen
deS Kernes erlaube. Man schloß den Hahn des

Hydraul. Apparates, und i» wenigen Minuten hatte
die steigende Hitze deS Kernes den letzten Tropfen
Wasser im Innern desselben verschwinden machen.

Um 10 Uhr 45 Min. wurde das Wasscr plötzlich
wieder zugelassen, und der Kern zog sich schnell

zusammen; dann wurde er mittelst des Krahnens schnell

aus der Seele gezogen, deren innere Oberfläche hart,
aber noch weiß glühend war. Die Operation dcö

Abkühlens wurde fortgesetzt, indem man in die Seele

etnen kalten Wasserstrahl vom Durchmesser eines

Strohhalms leitete. Die erste Berührung des WasserS

mit dem glühenden Metall verursachte eine Explosion,

fast ähnlich einem Kanonenschuß. Dieser kleine

Wässerstrahl floß bis zum Morgen, wo er durch eine

Säule von kaltem Wasser ersetzt wurde, welche bis

zur vollständigen Erkaltung des Rohres fortgesetzt
wird. Ein mächtiger Ventilator bringt Luft durch
eine Röhre bis auf den Boden der Stelle.

Die Dimensionen des unvollendeten Geschützes sind:
Aeußerer Durchmesser am Bodenstück 1,70 M.
Aeußerer Durchmesser an der Mündung 1,22 M.
Länge 6,00 M.

Nach der Vollendung wird die Länge 5,03 M.,
das. Gewicht 40,823 Kgr. betragen. ^

Es wird 25 Tage brauchen, bis daS Rohr so Welt

erkaltet sein wird, um aus der Form genommen wer^
den zu können. — Die Probe wird auö 9 Schüssen

bestehen. Die drei ersten mit 27 Kgr. mammotk
poivàer, die folgenden drei mit 36, dte letzten drei
mit 45 Kgr. — Das Gewicht des Geschosses wird
492 Kgr. betragen. — Das Geschütz ist für den

Thurm des Thurmschtffes „Puritan" bestimmt."

Die Resultate dieses Verfahrens waren fo günstig,
daß eö für den Guß schwerer Rohre bald allgemein
angewendet wurde. Aus einem lOzölligen Rodman

(25,4 Cm.) sollen z. B. 1400 Schuß gethan worden
sein mtt von 15 bis 30 Pfund Ladung und 100 bis
126 Pfund Vorlage, d. h. Geschoßgewicht, ohne daß

im Rohr die geringste Verletzung bemerkbar war.
Dennoch ist die Zuverlässigkeit dieser Geschosse keine

unbedingte.

Die Dahlgren-Geschütze wurden ,tm Gegensatz zu
Rodman's Manier nicht über Kern, sondern voll
und in eylindrischer Gestalt gegossen und nachher

stufenförmig abgedreht.

Die Parrot-Geschütze werden ganz nach Rodman's

Prinzip gegossen, und nur am Bodenstück noch mit
einem schmiedeisernen Ring versehen, der warm
aufgezogen wird, während ein fortwährend in die Seele

geleiteter Strom kalten WasserS das Rohr von innen
nach außen abkühlt. Alle Parrot-Geschütze find
Vorderlader mit parabolischen Zügen und Erpan-
fionsgeschossen z die Expansion wird durch einen am

Geschoßboden angebrachten kupfernen Ring vermittelt,
hat sich jedoch ntcht als praktisch bewährt.

Ganz verschieden von diesen Systemen, ist daö

von Ames, welcher schmiedeiserne Röhren
herstellt. Er bildet aus drei konzentrischen Ringen eine

cylindrische Scheibe, und schweißt so viele dieser

Scheiben mit ihren ebenen Flächen an einander, bis
die erforderliche Rohrlänge erreicht ist. Hier kommt

es besonders auf gute Schweißung an; während

derselben wird daS Rohr mit Vertikal- und Hori-
zontal-Hämmern bearbeitet. Die Ames'schen Rohre

(50 und 100Pfdr.) sind alle im Verhältniß
ungemein schwer, und ntcht zweifellos zuverlässig;
einzclne widerstanden den stärksten Gewaltproben, andere

zersprangen schon nach wenigen Schüssen.

(Fortsetzung folgt.)
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